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Freude im Himmel und auf Erden

Predigt von Pfarrerin Gabriele Koenigs

am  28.6.2009 in der evangelischen Stadtkirche Bad Wildbad

„Es nahten sich ihm aber allerlei Zöllner und Sünder, um ihn zu hören. Und die Pharisäer und Schriftgelehrten murrten und sprachen: „Dieser nimmt die Sünder an und isst mit ihnen.“ Er sagte aber zu ihnen dies Gleichnis und sprach:

Welcher Mensch ist unter euch, der hundert Schafe hat und, wenn er eins von ihnen verliert, nicht die neunundneunzig in der Wüste lässt und geht dem verlorenen nach, bis er’s findet? Und wenn er’s gefunden hat, so legt er’s sich auf die Schultern voller Freude. Und wenn er heimkommt, ruft er seine Freunde und Nachbarn und spricht zu ihnen: „Freut euch mit mir, denn ich habe mein Schaf gefunden, das verloren war. Ich sage euch: So wird auch Freude im Himmel sein über einen Sünder, der Buße tut, mehr als über neunundneunzig Gerechte, die der Buße nicht bedürfen.

Oder welche Frau, die zehn Silbergroschen hat und einen davon verliert, zündet nicht ein Licht an und kehrt das Haus und sucht mit Fleiß, bis sie ihn findet? Und wenn sie ihn gefunden hat, ruft sie ihre Freundinnen und Nachbarinnen und spricht: „Freut euch mit mir; denn ich habe meine Silbergroschen gefunden, den ich verloren hatte.“

So, sage ich euch, wird Freude sein vor den Engeln Gottes über einen Sünder, der Buße tut.“

(Lukas 15, 1-10)

Nichts schöneres als wenn ein Sünder Buße tut. Ich möchte Ihnen von Menschen erzählen, die es wirklich getan haben und tun.

Einer war Alkoholiker. Ein empfindsamer Mann, mit einer zartbesaiteten Seele. Ich nenne ihn Klaus. Es fällt ihm nicht so leicht, seine Meinung zu sagen. Oft lässt er sich überfahren, besonders von seiner Frau. Wenn die Probleme zu groß werden, hat er früher zur Flasche gegriffen. Alles vergessen, die Probleme ersäufen, das war früher seine Lösung. Aber damit hat er seine Gesundheit ruiniert und seine Familie, und um ein Haar hätte er auch seinen Arbeitsplatz verloren. Als er ganz, ganz tief unten war, beschloß er umzukehren. Er machte eine Entgiftungskur, es folgte ein Aufenthalt in einer psychiatrischen Klinik. Dort hat er die Selbsthilfegruppe „Anonyme Alkoholiker“ kennengelernt.  Als er wieder nach Hause kam, schloß er sich einer solchen Gruppe an, in der Nähe seines Wohnorts. Wöchentlich trifft er sich jetzt mit seinen Leidensgenossen. Alle arbeiten daran, trocken zu sein und trocken zu bleiben. Sie erzählen einander von ihren Problemen. Wenn einer rückfällig geworden ist, spricht er mit den anderen darüber. Sie ermutigen einander, nach jedem Rückfall wieder zu den guten Vorsätzen zurückzukehren. Einfach ist es nicht, aber Klaus hat es geschafft. Er ist vom Alkohol losgekommen. Jeden Tag bittet er um Gottes Hilfe. Ein Sünder, der Umkehr tut. Welch eine Freude. Am unmittelbarsten spürt es seine Familie. Wie froh sind sie über seinen Weg. Seine Frau muß es allerdings jetzt aushalten, dass er ihr manchmal widerspricht. Er lässt sich nicht mehr alles bieten. Das heißt: Auch sie muß sich jetzt ändern, ein bisschen wenigstens. Auch für sie ist das nicht so leicht. Trotzdem: Sie ist so froh, dass er nicht mehr nach Alkohol stinkt. Sie ist so froh, dass sie ihn nicht mehr nachts aus der Kneipe abholen muß. Sie hat viel mehr Respekt vor ihm als früher. Die größte Freude, denke ich, hat Gott im Himmel. Jesus hat das wenigstens so gesagt: „So wird auch Freude im Himmel sein über einen Sünder, der Buße tut, mehr als über neunundneunzig Gerechte, die der Buße nicht bedürfen.“

Eine Frau, ich nenne sie Karin, ist eine rechtschaffene Frau. Ordentlich, fleißig, sie gibt ihr Bestes. Schon seit Kindertagen glaubt sie an Gott. Aber auch in ihrer Seele liegt manches im Argen. Das Schlimmste ist ihr Geiz. Jeden Pfennig dreht sie dreimal um. Es fällt ihr sehr schwer, etwas wegzugeben. Früher, als sie klein war, direkt nach dem Krieg, musste sie auskommen mit beinahe gar nichts. Immer hatte sie Angst, ob morgen noch etwas da ist, und so hat sie gehortet, was sie konnte. Ich kann gut verstehen, wie der Geiz entstanden ist, einfach aus Angst. Inzwischen ist diese Not überwunden. Sie hat jetzt alles, was sie braucht. Und trotzdem ist da immer noch dieser Geiz. Eines Tages hat sie entdeckt, wie überdrüssig sie seiner ist. Wie ihr das die Freude kaputtmacht und oft auch ihren Mitmenschen. Sie hat um die Hilfe Gottes gebetet, frei zu werden. Und jetzt übt Karin das Loslassen. Ganz bewusst übt sie es, großzügig zu sein. Es fällt ihr von Tag zu Tag leichter. Manchmal hat sie eine ganz spontane Idee, wie sie jemandem eine Freude machen könnte, und dann tut sie es einfach. Ohne nachzudenken, ob der andere das denn wert ist. Ohne Angst, ob sie selber dann noch genug hat. Auch sie ist auf einem Weg der Umkehr. Was ist das für ein guter Weg. Gott im Himmel hat Freude daran, da bin ich ganz sicher. Und in ihr Leben ist viel mehr Freude eingekehrt, man merkt es ihr richtiggehend an. Manchmal geht sie ganz beschwingt durch den Tag.

Ein anderer Mann – ich nenne ihn Manfred - ist durch das Leben gegangen voller Groll. Groll auf seine Eltern, Groll auf seinen Chef, Groll auf seine Ehefrau. Der Groll hat sich richtiggehend in seine Gesichtszüge eingegraben. Er fühlte sich von allen ungerecht behandelt. Und er hegte und pflegte seinen Groll. Alles, was irgendwo schief gelaufen ist, hat er so gedeutet, als sei es direkt gegen ihn gerichtet. Inzwischen ist ihm aufgegangen, wie übertrieben das ist. Er hat entdeckt, wie der Groll sein Leben vergiftet. Er möchte so gerne den Groll loswerden. Er weiß noch nicht wie. Aber er bittet um Gottes Hilfe. Manchmal redet er mit einer Seelsorgerin darüber. Er sucht einen neuen Weg. Welche Freude. Freude bei den Engeln im Himmel, und irgendwann wird auch Freude bei den Mitmenschen sein. Denn Manfred wird umgänglicher werden, wenn er seinen Groll loslässt, da bin ich ganz sicher. 

Die Engel freuen sich über jeden Menschen, der eine solche Entscheidung getroffen hat. Über jeden, der bessere Wege einschlagen will als zuvor und der dafür um die Hilfe Gottes bittet. Ich bin sicher: Die Engel sind zur Stelle, und sie kommen wirklich zur Hilfe. Wer umkehren will, der bekommt neue Einsichten. Er bekommt Freunde, die ihn unterstützen. Er macht neue Erfahrungen. Er wird ein neuer Mensch. Sein Leben wird ganz neu.

Buße tun, das ist Erneuerung. Ein neues Denken, neues Verhalten, ein ganz neues Lebensgefühl. Wir denken manchmal, Buße sei etwas Düsteres. Da müsste man den ganzen Tag in Sack und Asche herumlaufen und viele Tränen vergießen. Da müsste man sich selbst Strafen auferlegen, um etwas von früher abzubüßen. Aber das ist ein Missverständnis. Buße heißt Umkehr und Erneuerung. Falls sich jemand für den Urtext interessiert: Im Griechischen steht das Wort „metanoia“. Das heißt: Erneuerung. Und Sie wissen: Erneuerung ist etwas zutiefst Freudiges. Eine neue Chance, ein neuer Weg, ein neues Lebensgefühl. 

Jesus hat alle Menschen zur Umkehr gerufen, jeden einzelnen. Nicht einmal die allergrößten Sünder hat er ausgeschlossen. Kein Mensch, der so schlecht ist, dass er nicht einen besseren Weg gehen könnte. Darum ist Jesus sogar zu den Zöllnern hingegangen. Skrupellose Leute, die nur ihren Vorteil gesucht haben und die mit der damaligen Besatzungsmacht zusammengearbeitet haben. Wie kann man nur, haben die Pharisäer gemurrt, mit solchen Leuten kann man doch nicht an einen Tisch sitzen, schon gar nicht als frommer Mensch! Wie kann man nur mit Zöllnern und Sündern umgehen. Man muß sich doch rein halten. Es ist verlorene Zeit, wenn man sich mit denen abgibt. Verlorene Liebesmüh.

Jesus gibt keinen verloren. Er geht jedem nach, unermüdlich. So wie der Hirte, der dem verlorenen Schaf nachgeht, so lange, bis er es endlich findet. Oder wie die Frau, die so lange ihr Haus aufräumt und kehrt, bis sie endlich ihren verlorenen Groschen wieder findet. Freut euch mit mir, sagt die Frau zu den Freundinnen. Freut euch mit mir, sagt der Hirte zu seinen Nachbarn. Freut euch mit mir, dass das Verlorene wieder da ist. Freut euch mit mir, sagt auch Jesus. Freut euch mit mir, wenn ein Sünder Buße tut und einen neuen Weg sucht. Freut euch mit den Engeln im Himmeln. Freut euch über jeden Schritt, den ihr auf einem besseren Weg gehen könnt. Freut euch über die Vergebung. Und freut euch, dass ihr auch andere trefft, die einen besseren Weg suchen. 

Freude im Himmel und auf Erden. Möge sie wachsen von Tag zu Tag. 

Und möge unsere Griesgrämigkeit verschwinden, unsere Unversöhnlichkeit. Unser Gefühl, dass ja doch nichts besser werden kann. Tut Buße, sagt Jesus. Geht einen neuen Weg.

Amen  

